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Der Rücktritt Bismarc's, wurbe den gethanen Fehler nicht ungeschehen machen, nur

die Folgen derselben einer andern Person aufladen. Wad

die Regierungbfahigkeit dea Centrums anlangt, nur noch zwe/
Worte: Kiin Hohenzoller wird und kann inlt einem Cen.

rumsmann uber Deuischland und Preußen regieren. Kein

Tentrumemann aber will uberhaupi von Negierungswegen
durchgtsetzt sehen, was Bismarck vergeblich erstrebt; es wart

Aso mit Herrn Windiborst als Minifter für die sozialen
Blane Bibdmarcks gur nichts gewonnen. Eine Regierung des

LZentrums wurde aber, und das ist die Hauptsache, in

Deutschland und Preußen nie cine parlamentarische Mehr
veit finden. Das deutsche und preußische Volk si in seiner
Gesammtheit dafur zu reichs und konigetreu, im Gegensahe
nu einzelnen Interessengruppen, die das Futter nur dann
einfuhren helsen, wenn es in ihren Stall kommt. Es kann

yne und gegen die liberale Partel in Preußen und in

Deuischland dauernd nicht regiert werden. Das ist die klare
Summe der letzten Wahlen und der Neglerungspolltit selt
drei Jahren.“

Ganz im Siune obiger Ausfuhrungen dußert sich auch
dieNaulonal Liberale Corrtspondenz“; sie sagt: Der
Reichstanzler hat stuher einmal im Reichdtag ähnliche Be
dantken vorgerragen. Wir mochten aber doch entschieben be

greifeln, daß er ernsilich an den Vorschlag denkt, die hoch
donfervatlo ultramontane Kombination im Parlament auch
in der Regierung zum Auddruck zu bringen, oder daß gat

in solcher Vorschlag an der entscheibenden Stelle Beifall
inden konntt. Es ware bat Va-buuque- Spiel eints ver

weiselten Pessimismus, das wohl einmal in der Errequng
des Augenblias flüchtig in's Auge gejaßt und alb Drohuug
angekundigt werden mag, nimmermehr aber an maßgebenden
Stellen ernsillch erwogen werden wird. Wir halien es fur

as Rathsamsie, wenn die Regierung den ernsten und ehr

ichen Versuch macht, mit diesemn Relchotag autzukonumen, so
zut es eben geht. Der Vorwurf, daß der Liberalismus sich
n prinzipielle und radikale Opposition verwandelt habe
dlrd sich bei praktischer Arbelt ais ungerecht oder sehr über.

rieben herausstellen. Verzichtet der Neichskanzler ausgewisst
umwalzende sozial· und wirthschaftspolltische hrojetle, gegen
die sich vorzugtweise die liberale Oppositidn gewendet hat
oo ist die Vasis der Verstandigung noch immer vorhanden
Nicht die Aufforderung zum Rücktritt, meinen wir, sollte

der Melchskanzler in dem Ergebniß der Wahlen erblicken,
och sollte er den aussichtslosen Versuch machen, eint anden

Summung durch gewalisamt Mittel erzwingen zu wollen;
x soulte aus din Wahlen nur die Mahnung zur Reslanation

entnehmen, zum Verzicht auf gewisse Bestredungen, die er
alemals zum Ziele wird führen konnen. Kommt in die Ge.

ehggebung ein gewisser Slillsiand, beschränkt sie sich auf die
nachstliegenden und dringlichsten Aufgaben, so kdnuen wir
nach der übersidrzenden Hafl, mit der in Jangster Zelt die

zewaltigsten leglblatorischen Projekte einander drangten, einen
allzugroßen Sqhaden nicht erktunen.“

Die Kleler Zeltung“ antwortet auf den Arilkel der
Post, in welcher eln Nachfolger des Fursten Vidmarc aus

dem Zentrum in Aussicht gestellt wird: „Die Zeiten sind
sedenfalla vorbei, in denen sich die Liberalen durch den

schwarzen Mann« erschrecken ließen. Mit dem schwarzen
MNann« werden wir schon fertig werden; es sel denn, daß
derselbe nur eine vorgeschodene Person wäre, bestimmt, mit
einem Namen eine Politik zu decken, fur die der Hert
Reichskanzler seiner »Antecrdentlen« wegen nicht ceintreien
pill. Das Experiment ware jedenfalls fjur Andere noch mehr
aAls für die Aberalen gefährlich.“

Gegenuber dem in der „Post“ angebrohten Nucktritt des

danzlers wird an die Rede deeselben dom 4. Februar d. J

wrinnert, in welcher er zu dlelden erklatte, so lange der

staiser ihn nicht aus dem Amle entlassen wolle Diebetref.
ende Stelle lautele: Ein brades Pferd strbt in denSiehlen
Ich habe fruher die Absicht, zuruckzutrelen, unummunden er

art, well ich mich korperlich nicht leistungesahig mehr fahlte,
e Sache fortzusehen, und well ich dei meinen Kollegen nich
aberall die Unlerfuühung fand, deren ich bedurfte, — i

halie es fur nuhlich zu konstatiren, dahß ich von dleser Velleita

ganz zuruckzgekommen bin, es fällt mir nicht ein, zuruckzu

treten. Px vuis, 'y reatol (Lebhaftes Dravo.) Ich sage, ich
gedenke so lange im Amte zu bleiben, wie Se. Maße der

Kaiser eß fr gut findet; sein Wille ist das Einzige, was
mich aug dem Sattel heben wird— Es hat viel zu dieser

meiner Ueberzeugunsg auszuhalten beigetragen, daß ichgefehen
habe, wer sich eigenllich freut, wenn ich zurctrete. tachdem
ich die Herren schärfer in's Auge gefaßt habe, die meinen
Rucirlit wollen, da habe ich mir gesagt: ich muß dem Vater

lande doch noch zu etwas nutze sein, wenn ich bleibe, und ich

habe mich enischlossen; so lange ein Faden an mir ift, will
ich dem Valerlande dienen.“

zelchen die freikonservative, als offizldses Organ benuhte
Herliner Post“ wegen des unguuftigen Ausfalls der Reichs
agdwahlen in Aussicht gestelt hat, hat dei den Lideraien

aum einen Sensatlonsersoig gebabt. Ist es doch nicht ein
nal tlar, was Bliemarck mit diesem Schreckschuß eigentlich

xezweckt hat. Bloß seiner schlechten Launt Aubbruck zu ver

haffen? Das wäre fur einen großen Politiker zu kleinlich.
das deuische Volt auf eine Aufidsung des —AXXC

ubereiten? Nlemand glaubt, daß der Kanzler eine solche
Naßregel, welche das Volt noch mehr gegen ihn einnehmen
nuhte, wirklich deabsichtige. Die Rucktritiabrohung hat bei
er vorhandenen Sachlage so wenig Einn, daß Zwrifel dar
iber aufkommen, ob der Urilkel der Post“ vom Kanzler

aspirltt gewesen sei. Mag dem sein wie ihm wolle, der von
er „Post“ abgefeuttte Schuß ist — um von einer voits

humlichen Nebenkart Gebrauch zu machen — hinten hinaus

Zzangen, da die wohl beabsichtigte Wirkung auf die fort

rittlichen Parleien ausgeblieben ist. ZJum Vewelfe hiefur
uren wir die Stimmen elniger der hervorragendstenOrgane
ier Nationalllberalen und der Fortschrintbbartel.

Die „Koln. Zig“ bemerkt zu dein Aruitel der Post“:

Die heutige parlamentarische dage ist gewiß zu beklagen;
eschaffen aber hat sie der Reichskanzler; sie ijt dessen eigen·
jes Werk. Dad wird von kelnem vernunftigen Poliliker

aehr geleugnet. Wenn er sich und Anbern das nicht einge
gesteht, so will er tauschen ober wird getauscht. Wir konnien
uso den neuesten Klagen das bekannie Tunl'an vonli —

u hasts selber gewollt — entgegenhalten. Damit ware aber

uuf keiner Seite etwas gewonnen. Eds ist das Beispiel der

antbaren Englander — dieß Volt ist sonst dei unsern
diflidsen gar nicht sonberllch in Gunst — in NRede gebracht

dorden. Nicht ein Jahr, nachdem —XR
khrenbezeigungen vori Berliner Kongreß nach Englandzu
uczelehrt war, sprach sich die Mehrheit der englischen
Patlon gegen ihn aus und er machte selnem Nachfolger

blabstone latz. Beacousfielb mußte von seinem Amt zuruck
gelen. Niemand aber wird darum seine Klugheit auf dem
Rerllner Kongresse dergessen oder geringschahen wollen. Xon
muiu poaaumus oinnes — kein Miinister tann Alles. Und

a soll auch der hochsistehende Srerbliche sich nicht vermessen,
zeiser zu fein, als die Mehrheit seines Voltes. Ander

auterkeit seiner Absichten zu zwelfeln, ist ja Niemand be
xchtigt und Niemand geneigt. Nicht minder rein aber sind

die Absichten der Gegntt. Nehmen wir nun in unsermFalle
an, Furst Bimarckz Ideen waren wlrklich nicht nur qut
meint, sondern auch an sich gut, die Mehrheit des Volkes
ider erkenne sie nur nicht ais solche; muß da nicht der alte

drundsatz gelten, daß Wohlthalen nicht aufgezwungen werden
—X ist, die Nation dem Verstandniß far
rie lhr zugedachten Wohlihaten, die ja kein wingended Ve—
Arfniß sind, entgegenreifen zu lassen, als sie in allgemeint
Unzufriebenheit, in Hader und Unruhe zu frürzen durch

wangsweise Einführung von Elnrichtungen, die der Mehr
xit fr unhellvoll gelten/Durch Aufgabe dieser Plane wirn
zurst Bidmarck nicht kleiner, durch Verweigerung seiner Zu
lmung zu diesen Plänen wird das Volt nicht undankbar.
Nan kann vlelmehr auch im politischen Leben gelten lassen,

 Herbart vom padagogischen Siandpunkt den Erziehern
arhait: sie sollten sich vaten, Dant far solches zu ver

zugen, was die Empfangenden nicht als Wohlthat, sondern
uls Plage empfinden. Der taktische Grundirrihum desFarsten
dlamarc lag in der Annahme, der Liberalidmus kdnne zu
dunsten des Konserdatismus aus unserm offentlichen Leben
und aus dem Parlament verdtangt werden, und dem auf

 r hangen Linse und wit allen Weittein, auch den dema

Phischsien, geführten Campf gegen den Lideraliinus in seiner
Ssammthein Nicht dah das Centrum nicht suwacher, sondern
naß der Liberalidmus furker geworden und der Konserva
emus nicht zur ausschlaggebenden Macht erhoben worben
si hat den Fursien Biemarck vor dad Canossa des Centrums

iedraht. Wul er dich Canossa vermeiden, jo gehe er zuruck

—„IRV Versuch der Versohnung ded Libe.
Aidmut mit dem gemaßigten Konserdatimus an. Ein
mites gibt ed dun nen it w e e

Die Reserven des „Vaterland.

II. (Schluß.)

Wlr haben berelts nachgewiesen, daß eb mit den ultra

montanen Reserden auf dem richten dilgel derXliIletschlecht
bestellt ist. Wenden wir uns nach dem Zentrum. In den

kleinen Gemeinden des mlitlern Wiggerthald war das letzte
Bein aufgeboten; nirgends ist die Zahl der Nichtsilmmenden
großer, als der normalt Projentsah der Kranken in mittel

gesunden Gegenben betragen mag. Ju den kouservaliven Ge

meinden des Bezirks Altlehofen durfte die zu Hause gebliebene
geringe Zahl Woahler kaum zu den Neserden dee „Valerld.“
gehoren.

Besondered Interesse bieten die an der fruhern Heerstraße
duzern·Bastl,aufwelcherjehtGrabwachat,gelegenen kieinen
Gewmeinden Affikon und Buchs Fruher war Ussikon beruhm
ter als Yuchs; jehzt sind die Rollen gewechselt; Bucht hat

durch den verdufteten Geweindeschreiber Meier eine unermeß 
liche Berühmtheit erlangt. Seit bleser Zeit schelnt da das

Vertrauen in die Unfehlbarkeit gewisser Maraboren bedeutend
erschdutert; die Religionbgesahr genugte alleln nicht,
die Mehrheit jur die ultramonianen Nationalrathskandidalen
zu gewinnen. In Ermanglung eines eigenen Hehlaplans und
Landjagers ist in Buchs ein Bannwari die eigentliche Seele
der ulrramontanen Propaganda. Dieser Banmart soll den
Burgern erlaubt haben, im Walde Holz zu holen, sofern sie
mit den Nothen“ sülimmen, im andern Falle folge Straf
anzeige. Das Mitlel wart, wenn diese Mittheilungen richtig
sind, ziemlich probat. Der Winter vor der Thur; entweder
einen warmen Ofen und ein duftendes Schwarzes uber dem

lustig prasselnden Feuer des Heerbes — oder aber erbar
mungzaies der griuumlgen Kalte ausgesezt — da konme die

Wadhl nicht schwierig seint Nun, Bucht stimmiekonservativ,
zu Hause blieb genau ein halbes Dudenb Reservisten.“

Obwohl Buchs außer Wald noch ein erglebiges Torf·
noos besttzt, ist es doch von Warmesioffen verschledener Art

abhanglger, als das benachbarte uffiton. Die Ussikoner sind
eit Alers her sehr fromme Leute, wenigstene außerlich; von

Junen haben wir noch kelnen gesehen. Dle —AXAXX
ist dort seit Jahrzehnten nle aubgestorben und es bedarf nur

aines Winkes, so beginnt ein Geheul, daß die Fische des

Harnbaches sich furchisam unter die Borde derstecken Sechs
Mann haben bei den lehten Natlonalrathöwahien nicht mit:

geheult. Dazu braucht eß Muth und Ueberzeugungstreue und
wer die lokalen Vertaltnisse genau kennt, blickt dewundernd
auf die kleine Garde.

Im Surenthal ist wohl eine Inspektion uberflussig.
Von der Aare her weht Thal aufwärts ein frischer Wind,
der erst bei Sursee seine Wirkung spurlos verllert, sei es
daß die dortigen Liberalen ihre Schiafmuhen allzuwelt über
die Ohren gezogen, oder daß die Bise an den großen Scheunen

des St. Urbanhofes, welche gleich detachirien Foris dad sturm
frele Siadichen flanklren, aufgehalten wird.

Dort hinter Jenen Scheunen sithen noch wirkliche Re
serven; — die andere ist abgebranut.

Nach dleser Abdschwelfung kehren wir auf den linkenFlu
gel der Drelzehner, nach Pfaffnau, zuruck. In dieser sruhern
Grafschaft — noch jet wird von der Vurg aus regiert —

war die Bethelllgung am schwachften. Zur polilischen Ge

meinde Pfaffnau gehört bekanntlich St. Urban. Sinbviellelcht
dort die Neserden des Vaterlande/ Wir wollen auf Be

antwortung dleser Frage nicht insistiten; ein klugetFeldherr
dertath weder die Siellung noch die Starke seinet Keserven.
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